
Auf Befehl 
der Hohen Landes- Obrigkeit 

Der Herzogtümer Curlmid und 
Gemgallcn/ 

wir» nachstehendes Webet/ 
cindenSonn-Fest-mid andern 

Kirch-Tagen der Gemeine 
vorgelesen. 

*§|jbj55|?J auch in diesen weit- aussehenden 
fciteti / mancherley andringende 

Vj§*> tlott) und Geftchr/ von Millen "Sei-
ten/ une zur Vussc krafftig erwecken; S» 
treten wir;u Dir 

Heiliger und gerechter GOTT! 
aber auch barmherziger Vater tn 

Christo IEsu! Wir delnutdigen uns vor 
deinem Gnaden«Thron, im Staube und 
in der Aschen. Ach HERR.' imbe-
gretflich sind deine Gerichte und uner-
forschlich deine Wege. Indessen miflfiu 
o grosser ©Ott doch/ daß allen Men-
schen geholfen werde/ und daß sie zur 
Erkenntnis der Wahrheit kommen. Dei-
m heilige Absicht aber wird durch nichts, 
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«16 durchdie troi)iflt und verzagte Hcr-
zcn der Mensche» gehindert und aufge-
Bülten. 

HSNR/ ©ii Henenskündiqer! 
entdecke nus die Tiefen unsers Werder« 
beug, die sich wieder deine heilige Abstch, 
teil empören. und die uns, wo wir dabey 
beharre»/ den ewigen Untergang droben. 
Ueberzeuge uns poch, dilti mir glauben/ 
daii wir Sünder sind. Laß den Donner 
deiner heiligen Gebote uns aus unserm 
gefährlichen Sünden - Schlaf erwecken, 
jfav uns doch in Zeiten erkennen, dag 
tw in Sünden empfangen und gebohren, 
daß da6 Lichten und Trachten unsers 
Hertzens böle sey / daß wir/ nachdem wir 
deinen heiligen Willen so deutlich wissen, 
dennoch/ durch Unterlassung des (guten 
und Dollbringung deS Bösen/ so man-
iitgfflltig sündigen, daß Du gerechter 
GOTT! wohl Ursachen gnug hast/ uns 
an Seel und Leib/ an Haab und ©ut/ 
und allem waS uns lieb seyn mögttz 
zeitlich und ewig zu straffen. 

Und was will das fürchterliche Krie­
ges-Geschrey,. daß um uns/ an allen De 
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ten sich hören lässet, was wollen Die Land-
verderbenden Seuchen, Die an unsern 
Gränzen herumschleichen, was wollen 
Diese alle qegen uns zeugen? Es sind 
Deine Bus; - Glocken/ o swrckerGOTT! 
Durch welche Du uns uöthtqest/ eilend zu 
Dir zu kehren/ daferne wir nicht unter 
den gerechten Strafen deiner Hand ver-
schmachten- tuof/em 

Ach GOtt! fördere doch diesWerck um 
strer Bekehrung zu Dir/ Daß Deine Eh-
re gerettet und unsere arme Seelen er-
halten werden. Wir müssen uns aller-
dinqs für unwürdig halten/ vor deinem 
Gnaden-Thron zu treten, bis wir vor 
Dir / unserm Schöpfer, Erhalter, Ne-
gierer und Richter, unsere Gündm und 
Mißhandlungen, mit zerknirschtem UND 
zerschlagenem Herzen bekannt und ab-
flefeget haben» 

Wir kommen nicht/ o GOtt! mit 
Dir ?u rechten, denn wir können Dir/ 
auf taufend Beschuldigungen, nicht ein 
Wort antworten. Wir kommen nicht 
unsere Fehler zu entschuldigen/ denn wir 

a; wissen/ 
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Wfl'cn, daß eS und nicht gelingen wür. 
de, unD Daß wir eher vcn Kluch als De» 
Segen davon tragen müßten. Wir 
kommen auch nicht unsere Sünden vor 
dir zu verbergen/ Denn es Ut alles bloß 
und entdeckt vor deinem AnMchte. Wir 
kommet! aber/ mit beschwerten und ge-
ängstigten Hertzen und klagen uns selbst 
vor deinem Richterstuhle an: 

Ach HCrr HErr.' wir haben gesün­
diget und Unrecht vor dir gethan. O wie 
sehr hat es uns an deiner Furcht gefehlet/ 
da wir entweder dich garnicht/ oder doch 
nur knechtlich und nicht kindlich gefürchtet. 
Wir haben auch dich / du unser höchstes 
Tut/ nicht über alles geltebet und geeh-
ret/ sondern die Welt/ >as Eiteleund die 
Lügen oft viel lieber gehabt/ als dich. 
Wir haben oft mehr auf unsere schwache 
Kräffte/ die wir doch auch von dir nur 
haben/ wir haben oft auf fleischlichen Arm/ \ 
auf sterbliche Menschen, mehr als aufvtcb^ 
den lebendigen GOtt und einigen 
in der Noht unser Vertrauen geleytt. 
Wie oft haben wirdeinen heiligen Vtah, 
wen, IU Erkenntniß/ die wir von dmmn i 
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Wesen und Willen haben, gemißbran-
chet und diese Wahrheiten in Ungerech­
tigkeit aufgehalten. Ach wie tmug ha­
ben wir den heilsamsten Umerrtcht, den 
du uns znr Erlangung unserer Seligkeit/ 
tn deinem Gnaden - Reiche mittheilest, 
uns zu Herzen geben lassen. Wie träge/ 
wie verdrossen/ wie leichtsinnig/ wie um 
danckbar sind wir bey der Anhörung 
Demes Worts und bey dem Gebrauch 
deiner verordneten Gnaden-Mittel, ge-
wesen. Da wir doch wohl hätten be-
dencken sollen, daß das Wort, das wir 
gehöret haben, uns richten sott an jenem 
Tage, und das; / wer deme angewie­
sene Heils-Mittel nicht gebrauchet, oder 
verachtet, sich selbst verderbe. 

Und ach! wie könnten wir unsere 
Sunden, mit welchen wir dich, o Vater 
im Himmel betrübet haben/ alle her-
Zähleu / da sie gar nicht zu zählen sind. 

Eben so ungebührlich aber, tiie wit 
uns gegen Dich, o heiliger GOtt und 
HErr! bezeiget/ tbm so ungerecht ha­
ben wir auch gegen unsern Rechnen ge-
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handelt. Gtoltz, Wollust und Unge? 
rechtigkett, nebst einer Menge böser Lüste 
und Begierden^ welches alles du, o hei» 
liger GOtt! in und ei« unS / als einen 
Greuel liebest, zeiget gnuglam, wiethK-
tii]t und unbelonncii unsere Eigenliebe 
sey. lind so wenig ordentlich wir uns 
selbst lieben/ so und noch weniger liebe» / 
wir unsern Nechsteu. Unter den Sün-
den unserer Jugend und unter unser» ' 
Ncbertretungen, siehest du / o gerechter I 
©Ott? gnung Zeugen wieder uns/ &tifi 
wir unsern Nächsten/ ven du uns doch 
3u lieben anbefohlen, so wenig geliebt 
haben. Denen, welche du über „»z 
geseyet, haben wir wenig Ehre und Ge­
horsam bewiesen I die / welche d» uns 
gleich gemilcht, haben wir mehr qCi 
hasset und beneidet, als selbige treu und 
aufrichtig gestehet, auch denen die unter ' 
uns find/ haben wir wenig Sanft ' 
muth und Barmherhiqkeit angedeyen 
lassen. 0 wie oft hast dn frommer 
GOtt.' gesehen, daß wir unfern Nächsten 
mit zornigen Herzen und rachgierigen 
kippen gelödtet, auch sonst wohl eher 
Mim. Tod / als fein Leben befördert. 
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Ach wie oft haben wir unsere titelt 
Herzen an mancherley bösen Lüsten ge-
weidet und durch fleischliche Wohllüste 
unsern Wandel bestecket ! Unsers Nech-
ften Haab und Gut, ist so wenig vor 
unserer smwlichen Haabsucht, als unsers 

< Nechsten Ehre und guter Nahme vor 
5 unserer Gchmähsucht gesichert geblieben, 

obgleich du o heiliger GOtt? bevveS 
durch deine heilige Gebote sorgfältig zu 
bewahren gesuchet. 0! wir müssen uns 
scheuen und schämen an die Menge dee 
bösen Laste und Begierden zu dencken / 
die sich in unsern Herzen/ so oft und 
vielfältig geäussert und die feinem ss 
wohl/ als dir / dem GOtt/ der Herzen 
und Nieren prüfet/ bekannt sind. 

Nun stellest Du unsere Missethat 
vor dich , und unsere unerkannte Sünden 
ins Licht vor deinem Angesichte. Dar­
um fahren alle unsere Tage dahin, 
durch Deinen Zorn. Ach öfne getreuer 
GOtt uns unsere Augen, Daß wir nicht 
im Tode entschlafen/ UND rühre unsere 
Herzen / daß wir unsere btshero rnier-
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kannteSünden erkennen,unsere unerkann­
te Sünden bereuen und den ganzenSnn» 
den Gränel ablegen, che wir mit unfern 
Lagen dahin fahren, wo keine Wieder» 
tcyr zu hoffen «st. 

Ach wir erkennen, aber vielleicht 
nicht deutlich und vollständig genug / 
wir bekennen, aber vielleicht nicht offen» 
herzig, wir bereuen/aber vielleicht nicht 
ernstlich genug unsere angebohrne und 
wnrckltch begangene Sünde», welche 
und jetzo, als eine schwere Last ängsti­
gen und drücken. Würcke dn o grofitc 
©Ott! selbst in unS eine herzliche Reue 
zur Seligkeit. Hilf uns hülfteichee 
GOtt! dag wir nicht ans knechtlicher 
Furcht vor deinen gerechten (Straffen, 
die um nnS herstehen und deren wir nnS 
schuldig erkennen müssen, sondern aus 
wahrer Liebe zu dir und aus Liebe zu 
imserer armen Seelen Rettung, uns 
von ganzem Herzen zu dir bekehren, 
lind denn straffe unS Htf RR nicht in 
deinem Zorn und Züchtige uns nicht tn 
deinem Vriinm. Wend ab deinen Zorn, 
fitcflVr GOTTmit Gnaden, laß nnS 
tucht treffen deine blutige Ruthen. Wir 

halten 
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halten uns noch feste an deinen theuer-
geleisteten Eid, den du selbst auch im» 
lirüchlich hültest/ da Du gesaget: So 
wahr ich lebe, ich will nicht den Todt 
deö Süpvers, sondern dasj er sich bcs 
kehre und lebe. .Wir halten uns tn un» 
serer Bekehrung/ an deinen einigen und 
geliebten Sohn/ unsern HErrn/ Mittt 
jer und Erlöser IEsum Christum/ den 
du uns selber vorgestellet hast zu einem 
Gnaden-Thron/ durch den Glauben in 
seinem Blute < der für der ganzen 
Welt Sünde gebüsset und genug ge-
than. Sein theuer-vergossenes Bluts 

' schreyet nicht um Rache über uns/son» 
dern um Gnade für uns. Erbarmder 
Water! siehe doch diesen unsern Bürgen 
an, dieser hat für uns erduldet/ was 
unsere Künden haben verschuldet. Er. 
ist um unserer Missethat willen der-
wnndet und um unserer Sünde willen 
zerschlagen, die Strafe liegt auf Ihn 
auf dasi wir Friede hätten. Ach so er-
freue doch unsere gedrückte und fefyr 
bekümmerte Herzen mit der gnädigen 
Vergebung aller unserer Sünden / um 
unsers Mittlers und VeMners des. 

HEtru 
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HSrrn JESU CHctsti willen. 
fein theures Blut unsere Gewissen reivt« 
gen und unsere Heryen, als deine gefäl­
lige Wohnungen bezeichnen, daß der • 
Würg-Engel vor 11116 übergehe. 

Grosser Friedens-Fürst, HERR 
ZSSU Christefmtre doch den Krie­
gen in aller Weit # wehre dein ferneren 
Mutvcrglcssen und febenefe uns den 
tdlen Frieden/ tn unserm sanfte/ in im« 
fern Häusern, in tinfern Herzen. Lag 
dein theuer erlösetes Ligeiithmn nicht 
zum Raube fremder Feinde werden. 
Segne dein erwähltes Zion anfS neue. 1 

Laß uns dein heiliges und feliyiaachenr ! 
ves Wort und deine tbtnrtfte Gnaden-
Mittel ja nimmermehr verachten / son­
dern allezeit heilsamlich gebrauchen. ®tb 
und erhalte uns allezeit, eine, mit dei­
ner Furcht und Liebe geschmückte Obria-
feit, und laß uns unter derselben Schutz, 
ein geruhiges und stilles Leben führe«, 
tn aller ©ottfeeligMt und Ehrbarkeit. 
Gib uns/ so lange wir in dieser M-
grimfchaft wallen, unser tägliches Brokt, 
was «ir bedürft» zur Leibes Noth. 

Nim« 
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Nimm dich unser aller, besonders derer, 
die Dir in ihrer Noth vertrauen i gnäß 
dig an, erlöse uns von allem Uebel, 
vnd hilf uns aus/ zu Mtmtt hinnnli« 
scheu Reiche. 

0 GOtt, heiliger Geist/ du Geist 
derTrkentnüsi und der Furcht desHSrrn, 
lehre und bußfertig und gläubig in der 
Furcht deö HErr» lebcn, und vertritt 
»ms vabey mit unaussprechlichen Seufzen 
bey unserm himmlischen Vater. Lehr« 

i und in der Furcht des HERRN Iris 
den/ was sein heiliger Rath und Wille 
über uns beschlossen hat; Lehre un6 
endlich in der Furcht des HCrrn selig 
sterben/ und führe uns zu dem seligen 
Erbtheil der Heiligen im Lichte. Sprich 
du Dreveiniger GOtt zu diesem unfern 
Gebet und Flehen in Gnaden, Amen, 

e6 soll also geschehen um IEsu 
Christi willen Amen. 

Die 
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Die Büß-Texte an dem, von der Ho-
hm Landes »Obrigkeit, auf den 10. Maji 
dieses 17 5 sstcn IahreS verordneten ausser» 
ordentlichen Büß-Zage, sind folgende-

Luc.xw. v.24. Ringet darnach 
• baß ihr - - thun können. 

i.Sam. XXIV. v. 14. E6 ist MW 
fast Angst >' Hände fal len. 

Won welchen Texten ein jeder Prediger, 
besonders die zu Lande, einen, oder den 
andern, nach Beschaffenheit der Umstünde 
tn feiner Gemeine wühlen kann. Die 
Diaet <tn diesem Büß-Tage ist wie ge­
wöhnlich an den andern Büß - Tagen. ' 


